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OAS MEGAphON
Diese Rubrik sieht für Beiträge offen, die sich in knapper Form mit aktuellen
schweizerischen Problemen befassen. Wir erwarten keine theoretischen Aus¬

führungen, sondern persönliche Stellungnahme

NA/as mangelt unsern Tageszeitungen
Wenn ich die Tageszeitung gelesen

habe, dann lege ich dieselbe immer
unbefriedigt weg. Die einzige, nie
ausbleibende Wirkung auf diese Lektüre
ist ein fast unbezwingbares Gähn- und
Schlafbedürfnis. Früher habe ich mich
gefragt, ob ich allein dieser Wirkung
unterworfen, also ein Sonderling sei. Um
über diesen Punkt Klarheit zu erhalten,
teilte ich die Beobachtung meinen
Freunden mit. Was meinten diese dazu
Sie gaben unumwunden zu, bei sich
dieselben Symptome zu konstatieren. Daraus
zog ich den Schluss, dass ich erstens kein
Sonderling sei, meine Ideen also vor der
Allgemeinheit entwickeln dürfe, und
zweitens, dass der Grund zum Schlafbedürfnis

in unsern Tageszeitungen liegen
muss.

In ihrer radikalen Art, die Dinge zu
sehen, gingen meine Freunde in ihren
Schlussfolgerungen sogar so weit, dass
sie das in der Schweiz weitverbreitete
Bedürfnis des « Mittagsschläfchens auf
dem Sofa » dem Genuss der geistigen
Lektüre der Tageszeitung zuschrieben.
Wir haben uns auch von einem Arzt
über die häufigsten Ursachen der Schläfrigkeit

unterrichten lassen. Er nannte

unter anderem die Ubersättigung mit
Quantität statt wenig Qualität, die
Monotonie, die Langweile, das Fehlen von
Anregung,- unserer Ansicht nach alles
Dinge, welche unserer Tagespresse eigen
sind. Als Mittel gegen die Schläfrigkeit
empfahl uns der Mediziner frische Luft.
Das ist's, was unsern Tageszeitungen
fehlt : die frische Luft.

Bevor ich meine eigentlichen Ausführungen

beginne, ist es notwendig zu
erwähnen, was ich unter « unsern
Tageszeitungen » verstehe ; Es sind damit die
Tageszeitungen jeder Parteischattierung
gemeint, von zu äusserst rechts bis zu
äusserst links, ohne Unterschied auf ihre
mehr oder weniger grosse Auflage,
ungeachtet ihres Erscheinungsortes, ob
Land, Gross- oder Kleinstadt, ob
Ostoder Westschweiz.

Die finanziellen Leiter unserer
Tagesblätter sind sehr geschickt und überaus
geschäftstüchtig. Dagegen ist nichts
einzuwenden, denn Zeitungsverleger sind
keine Philanthropen. Ihnen bedeutet die
Zeitung ihr Geschäft. Dass sie aus diesen

Gründen den für die Redaktion zur
Verfügung stehenden Platz beschränken,
ist begreiflich. Nun ist es aber die
Aufgabe der Redaktion, diesen Platz mit

CIGARES
WEBER
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Nklîiì'«su
visss kndrik Ltà iiir Lsitrâgs oiisn, àis sioir in knnppsr kornr init nktnSlIsn
SLirv^si^srisc-iren krodlsinsn dsissssn. Mir srwnrtsrr ^sins tirsorstisoirsn às-

tnirrungsn, sorrcisrn psrsönlioirs LtsIInngnnirins

^/s5 msnzsli usssrri 7sgs!2s!iungsr>
Msnn ioir ciis 7sgss2sitnng gsisssn

irsks, cisnn Isgs ioir ciissslks iininsr
nnizsirisciigt vrsg> Ois sin^igs, nis
snsi>Isii>sncis Mirìcnng sni ciisss islctrirs
ist sin isst nnizs^rvingirsrss Osirn- nnci
Loirlsiirscinrinis. krnirsr irsizs ioir rnioir
gsirsgt, oi> ioir slisin ciisssr Miricnng
nntsrrvorisn, siso sin Loncisriing ssi. Orn
niisr ciisssn ?nnlct i^Isrirsit ?n srirsitsn,
tsilts ioir ciis Lsoirsoirtung insinsn
krsnncisn rnit> Mss insintsn ciisss cis2N?
Lis gsìzsn nnnrnvrnnàsn 2N, izsi sioir ciis-
ssiirsn L^rnptorns 2N Iconststisrsn. Osrsns
20g ioir cisn Loirinss, cisss ioir srstsns icsin
Loncisriing ssi, insins Icissn siso vor cisr
^Ilgsnrsinirsit sntrvioicsin cinris, nnci
2rvsitsns, cisss cisr Ornnâ 2nin Loirisiks-
ciürinis in nnssrn 7sgsL2sitnngsn lisgsn
INNSSê

In ilrrsr rsiàiicsisn T^rt, ciis Oings 2N
ssirsn, gingsn insins krsnncis in iirrsn
Loirinssioigsrnngsn sogsr ss vrsit, cisss
sis ciss in cisr Loirv/si2 rvsitvsrizrsitsts
Lsciririnis ciss « I^iittsgssoirisioirsns sui
cisrn Loin » cisin Osnnss cisr gsistigsn
isictnrs cisr 7sgss2sitnng 2usoirrisi>sn.
Mir irsirsn nns snoir von sinsin ^cr2t
riizsr ciis irsniigstsn Orssoirsn âsr Loirisi-
rigicsit nntsrrioirtsn issssn. Lr nsnnts

nntsr sncisrsin âis Oizsrssttignng init
Qnsrrtitst ststt rvsnig Qnsiitst, ciis Ivlo-
notonis, ciis isngwsiis, ciss ksirisn von
^cnrsgnng,- nnssrsr T^nsioirt nsoir silss
Oings, rvsioirs nnssrsr "isgssprssss sigsn
sinci. ^.is ^/littsi gsgsn ciis Loirisirigicsit
sinpisiri nns cisr IvisciÌ2Ìrrsr irisoirs I,nit.
Oss ist's, rvss nnssrn ?sgss2sitnngsn
islrlt: ciis irisoirs init.

Lsvor ioir insins sigsntlioirsn iVnsinir-
rnngsn izsginns, ist ss notvrsnciig 2n sr-
wsirnsn, vrss ioir nntsr « nnssrn Isgss-
2sitnngsn » vsrstsirs : Ls sinâ cisnrit ciis
?sgss2sitnngsir jscisr ?srtsisoirsttisrnng
gsnrsint, von 2n snsssrst rsoirts iris 2U
snsssrst linlcs, oirns iintsrsoirisci sui iirrs
nrsirr oâsr rvsnigsr grosss ^niisgs, nn-
gssoirtst iirrss Lrsoirsinnngsortss, oi>

isnci, Qross- oâsr i^isinstscit, oi> Ost-
oâsr MsstsoirvrsÌ2.

Ois iinsnsisllsn I-sitsr nnssrsr iisgss-
iristtsr sinci ssirr gssoiriolct nnci nìzsrsns
gssoirsitstnoirtig. Osgsgsn ist nroirts sin-
2nrvsncisn, cisnn ^sitnngsvsrlsgsr sinci
Icsins ?irilsntirropsn. iirnsn dsiisntst âis
?sitnng iirr Ossoirsit. Osss sis sus ciis-
ssn Orüncisn cisn irir ciis ksciàtion 2nr
Vsringnng stsirsnàsn ?Ist2 dssoirrsnlcsn,
ist izsgrsiilioir. iinn ist ss sirsr ciis ^ni-
gsirs cisr kscislction, âisssn ?Ist2 init

cis^kkZ
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Stoff auszufüllen, der den Leser objektiv
über die Geschehnisse aufklärt und
zugleich zum Nachdenken anregt. Dass
dies letztere den wenigsten Tageszeitungen

gelingt, beweist schon der Umstand,
dass nur ein Bruchteil der Leser die
Leitartikel zu lesen versucht. Bei den wenigen

Abonnenten, welche sie lesen, stellt
sich anschliessend Schlafbedürfnis ein.
Also mangelt etwas an unsern Tageszeitungen.

Meine Ausführungen berühren
nicht den Inseratenteil der Tagesblätter,
sondern nur die Textseiten. Die
Bemerkungen richten sich also an die Adresse
der Redaktionen.

Wenn ich eine Tageszeitung lese,
dann drängt sich mir unwillkürlich die
Vorstellung auf, dass in den Redaktionsstuben

grosse Scheuklappen und farbige
Brillen vorhanden sind. Das sind die
Utensilien der Redaktoren. Wenn sie an
die Arbeit gehen, so ziehen sie erst die
Scheuklappen an. Diese verhindern, dass
weder nach rechts noch nach links ein
Blick entweicht. Dann setzen sie die

farbige Brille auf. Irgendwelche Nachricht

oder Notiz sieht der Redaktor durch
die Brille an. Auf diese Weise entstehen
die Artikel. Eine rote Brille beispielsweise

bewirkt, dass nichts in die
entsprechende Zeitung kommt, das nicht
erst die rote Beleuchtung erhält. Die
Einsendungen, die zur Veröffentlichung
zugelassen werden, müssen erstens in
die starre Blickrichtung zwischen die
Scheuklappen passen, d. h. sie dürfen
weder rechts noch links ausgreifen, und
zweitens muss ihre Färbung schon zum
voraus mit derjenigen der Brille
übereinstimmen.

Die Brillenfarbe variiert von Zeitung zu
Zeitung, je nach deren politischem
Bekenntnis. Es gibt kein einheitliches Rot,
aber auch keine einheitliche Farbe für
beispielsweise freisinnige Zeitungen. Je
nach dem lokalen Bedürfnis wird die
Farbnüance bestimmt. Alle Brillen haben
die eine Eigenschaft gemeinsam, dass sie
den Redaktoren das Sonnenlicht nur
matt wiedergeben. Sonne bedeutet aber

Wie empfindlich ist die zarte Haut
von Kindern. Sie sollte daher mit
einer milden Seife gewaschen werden,

mit einer Seife, die aus natürlichen

Ölen hergestellt wird.Darum
werden Sie Palmolive wählen.
Ihre besondere Zusammensetzung
aus Oliven-und Palmölen macht
Palmolive mild und wohltuend.
Ohne künstliche Färbung und billiges

Parfum ergibt sie einen
cremigen Schaum, der in jede Pore
eindringt. Sie reinigt die Haut
gründlich und hinterlässt sie zart,
frisch und blühend.

In der Schweiz hergestellt

Palmolive-Seife wird stets in einer
olivengrünen Packung verkauft. Achten

Sie auf das schwarze Band mit der
Goldaufschrift" Palmolive9'.

PALM OLIVE A. G., Zürich, Talstrasse 15
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Ltoll sns2utiillsn, clsr ilsn Lsssr objslctiv
irbsr clis (lssobslrnisss snlklârt nncl 211-

glsioìr 2nnr Llsolrclsnlcsn snrsgt. Osss
«liss lst2tsrs clsn vrsnigstsn ?sgss2sitnn-
gsn gslingt, bsvsist sclron clsr Omstsncl,
class nur sin Lrnclrtsil clsr Lsssr clis Lsit-
artilcsl 2n lsssn vsrsnobt. Lsi clsn vsni-
Isn ^.bonnsntsn, vrslobs sis lsssn, stsllt
siolr ansolrlissssncl Loblatlzsclürlnis sin.
^.lsO msngslt stvss an NNLSrN LngSS2SÌ-
tungsn. Llsins ^.nslnbrnngsn lzsiiiìtrsn
niolrt clsn Inssratsntsil clsr llagssblättsr,
sonclsrn nur clis Lsxtssitsn. Ors Lsrnsr-
lcungsn riobtsn siolr also an clis ^.clrssss
clsr Lsclalctionsn.

Wsnn iclr sins 1agss2sitnng Isss,
clann clrängt siolr inir nnrvilllcrirliclr clis
Vorstsllnng nui, class in clsn Lsclalctions-
stnbsn grosss Lolrsnlclappsn nnci larbigs
Lrillsn vorlranclsn sincl. Oas sincl clis
Lltsnsilisn âsr Lsclslctorsn. V/snn sis an
clis ^.rbsit gslrsn, so 2Ìsìrsn sis srst clis
Lolrsnlclappsn an. Oisss vsrlrinclsrn, class
rvsclsr naolr rsolrts noolr naolr links sin
LIiolc sntv/siolrt. Oann sst2sn sis clis

larbigs Lrills sut. Irgsnclrvsloìrs llaolr-
riolrt oclsr llotÌ2 sislrt clsr Lsclalctor âurolr
clis Lrills an. àl clisss Msiss sntslsìrsn
clis àtiksl. Lins rots Lrills bsispisls-
vrsiss lzsrvirlct, class niolrts in clis snt-
sprsolrsncls ^sitnng lcomrnt, clas niolrt
srst clis rots Lslsrrolrtrrng srlrält. Ois
Linssnclungsn, clis 2nr Vsröllsntliolrnng
2ngslasssn rvsrclsn, inrrsssn srstsns in
ilis starrs Lliolcriolrtnng 2vrisolrsn clis
Lolrsrrlclappsn x-asssn, cl. lr. sis clnrlsn
rvsclsr rsolrts noolr linlcs arrsgrsilsn, nncl
2wsitsns innss ilrrs Lärbnng solron 2nnr
voraus rnit clsrjsnigsn clsr Lrills übsr-
sinstiininsn.

Ois Lrillsntarbs variisrt von ^situng 2U

^situng, js naolr clsrsn politisolrsrn Ls-
Icsnntnis. Ls gibt lcsin sinlrsitliclrss Lot,
absr auolr Icsins sinlrsitliolrs Lards tür
dsispislsvrsiss trsisinnigs ^situngsn. l^s
naolr clsrn lolcalsn Lscliirlnis vrircl clis
Lardnüanos Lsstiinrnt. ^.lls Lrillsn lradsn
clis sins Ligsnsolralt gsnrsinsanr, class sis
clsn Lsclalctorsn clss Lonnsnliolrt nnr
instt vrisclsrIsIzsn. Lonns Lsclsntst sLsr

Wie empfinälick ist ciie?srte llaut
von Kinclsrn. 8!e sollte clsker mit
einer milcien 8eite gevvssctien ver-
cien, mit einer 8eite, clie aus nstür-
licken Olen irergestellt vircl.Osrum
verclen 8ie Lslmolive vâliien.
Ilire besonciere Zusammensetzung
sus Oliven-unci Lslmölen msctit
Lslmolive milci unci votiltuencl.
Oline lcunstlicke Lsrbung unci bilii-
ges Lsrtum ergibt sie einen ere-
migen 8cbsum, cier in jecle Lore
einclringt. 8ie reinigt 6ie ilsut
grüncilicb unci binterlssst sie ?srt,
kriscb un6 blubenci.

stets in eine^
oii? en^^i/nen ve^kan/t.
ten ^ie ttn/c/ns seikninT^e Lanci /nit cie/'

^e/cian/se^i/t" /^a/me/ive".

?ürick, l^alstra^e 15
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KRAFT «MDHE.T
V ^Willensstärke

/ A

Zephyr-Rasier- Crèm's Seifenschaum.

Wärme, gute Stimmung und Humor. Ist
es da zu verwundern, wenn wir unsere
Tageszeitungen als mangelhaft empfinden

Der erste Punkt, der etwas näher
beleuchtet werden muss, betrifft die lokalen

Farbnüancen. Es ist bei unserm durch
Tradition stark verbreiteten und im
Volkscharakter verankerten Individualismus

nicht anders denkbar, als dass
Sektionen einer gleichen politischen Partei
von Ort zu Ort stark voneinander
abweichen. Das gilt für alle politischen
Parteien. Wohl sind sie meist durch ein
schweizerisches Aktionsprogramm zu-
sammengefasst, allein für ihre Beschlüsse
ist nur ihre lokale Einstellung bestimmend.

Daran will ich nichts aussetzen,
denn in der Praxis ist das das
Natürlichste. Dass aber die Redaktoren der in
der entsprechenden Stadt erscheinenden
Tagesblätter nur diese lokale Einstellung
in ihren Artikeln zum Ausdruck bringen,
das ist die bedauerliche Erscheinung. Es

sollte doch möglich sein, dass sich die
Redaktoren auf den weitern schweizerischen

Standpunkt stellen, ihre Brillenfarbe

nach der schweizerischen Parteifarbe

wählen. Dadurch würde sich die
Presse auf einen Piedestal erheben. Von
diesem überhöhten Standpunkt aus würden

die Dinge, über welche sie die
Leserschaft unterhalten, von höherer Warte
beleuchtet, d. h. die Presse würde der
Urteilskraft des Lesers etwas mehr
Zutrauen schenken. Diese Forderung
bedingt natürlich, dass kein Redaktor
zugleich an der Spitze der lokalen Partei
stehen dürfte.

Was wäre die unmittelbare Folge dieser

geistigen Befreiung Die lokalen
Begebenheiten, die gewiss in die Tages-
blätler gehören, würden von dem
schweizerischen Standpunkt aus beleuchtet.

Das würde Gewähr dafür bieten,
dass nicht alles als bare Münze
hingenommen wird, was das geistig enge
Forum der lokalen Partei herausgibt. Man
würde auch nicht immer den Deckmantel

der Vertuschung um unerfreuliche
lokale Angelegenheiten hängen, die vom
schweizerischen Standpunkt aus einer
sachlichen Kritik rufen. Eine solche weitere

Berichterstattung würde auch bei
den Lesern, die sich zum kleinsten Teil
aus blinden Lokalparleifanalikern zu-

durch den Genuss von

VIAL'S CHINAWEIN
Die glückliche Kombination desVINDEVIAL
macht ihn zu einem der stärksten und wirkungsvollsten

Kräftigungsmittel. Daher sollte VIN
DE VIAL von allen schwächlichen und
empfindlichen Personen genommen werden.

VIN DE VIAL verschafft wieder Energie,

kräftigt, erhöht die Widerstandsfähigkeit,

gibt Anreiz und Ausdauer.

In allen Apotheken der Schweiz zu haben
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/

^spii)cr-l?ss!sr- Orèm^s 3silsnsciisom

Wsrms, Juts Ltimmuu^ uuci llumor, 1st

ss cis ^u vsrwuucisru, wsuu wir uussrs
?SISS2situuIsu sis msuIsllrslt smpliu-
cisu?

Osr srsts ?uuict, cisr stwss uslrsr ìzs-
lsuolrtst wsrcisu muss, lrstrillt ciis ioics-
Isu ksrlzuüsuosu. Ls ist dsi uussrm ciurolr
Irsciitiou stsric vsrlrrsitstsu uuci im
Volicsolrsrsictsr vsrsuicsrtsu luciiviciuslis-
mus uiolrt su<isrs cisuiclrsr, sis cisss Lsic-
tiousu siusr Iisioirsu poiitisolrsu ?srtsi
von Ort 2U Ort stsric vousiusucisr sk-
wsiolrsu. Oss gilt iür slis politisolrsu
?srtsisu. Woiri siuci sis msist àurolr siu
Lolrwsmsrisolrss ^ictiousxzrogrsmm ^u-
ssmmsugsissst, sllsiu iür iirrs Vssoirlüsss
ist nur iirrs lolcsls Liustslluug irsstim-
msuci. Osrsu will iolr uiolrts sussst^su,
cisuu iu cisr ?rsxis ist <iss <iss listür-
lioirsts. Osss sirsr ciis kscisictorsu cisr iu
cisr sutsprsolrsuüsu Ltscit srsolrsiusucisu
^SISsdisttsr uur ciisss lolcsls Liustslluug
iu ilrrsu ^.rtiicslu 2um ^.usciruoic lzriugsu,
ciss ist ciis lzscisusriiolrs Lrsclrsiuuug. Ls
sollts üoolr mö^Iiolr ssiu, cisss siolr ciis
kscisictorsu sul cisu wsitsru solrwsi^sri-
solrsu Ltsucipuulct stsiisu, iirrs Lrillsu-
isrlzs usolr cisr solrwsmsrisolrsu ?srtsi-
isrlzs wslrlsu. Osciurolr würcis siolr ciis
?rssss sul siusu ?iscisstsl srlrslrsu. Vou
ciisssm ülzsrlrölrtsu Ztsucipuuict sus wür-
cisu ciis OiuIS, üi>sr wslolrs sis ciis is-
ssrsolrslt uutsrirsitsu, vou iröirsrsr V^srts
kslsuolrtst, ci. ir. ciis ?rssss würcis cisr
iirtsilsicrsit ciss isssrs stwss msirr ^iu-
trsusu solrsuicsu. Oisss korcisruug lzs-
ciiugt ustürlioir, cisss icsiu kscisictor 2u-
glsioìr su cisr Zxütüs cisr ioicslsu ?srtsi
stsirsu ciürits,

V/ss wsrs ciis uumittsllrsrs kolIS ciis-
ssr Isistigsu Lsirsiuug? Ois Ioicslsu Ls-
Nslzsulrsitsu, ciis gswiss iu ciis llsgss-
lrlsttsr Islrörsu, würcisu vou cism
solrwsmsrisclrsu Ztsucipuuict sus lzslsuolr-
tst. Oss würcis Oswslrr cisiür distsu,
cisss uioirt siiss sis lrsrs iVlüu?s lriuIS-
uommsu wirci, wss <iss IsistiI su^s ?o-
rum cisr Ioicslsu ?srtsi lrsrsusIilzt. Vlsu
würcis suolr uioirt immsr cisu Osolcmsu-
tsl cisr VsrtusolruuI um uusrlrsulioirs
loicsls ^.ugslsgsulrsitsu lrsugsu, ciis vom
solrwsmsrisolrsu Ltsucipuuict sus siusr
ssolrliolrsu l^ritilc rulsu. Lius sololrs wsi-
tsrs LsriolrtsrststtuuI würcis suolr ksi
cisu üsssru, ciis siolr 2Uirr lclsinstsu ?sil
sus Izliucisu l.oicslx>srtsilsustilcsru 2U-

«lurcli <ien Oenuzz von

M'8 e»>»Weii«
Die y!üc!<!ic^S Komìzinsiion
msc!ii i!in einem c!sr zisrl<5isn unc! ^vif!<uny5-
vvllzisn Kfëiiigung8miiiel. zellis V>^

VI^I. von allen 8c^>v,äc^Iiclisn unc! emp-

Vl^l D^Vl^l. vs58clis^i wisclsr ^nsr-
gie, l(fä^iigi, erliölii clie ^/iclsrzisnclz-
^ä^>igl(sii, gîìzî ^nrei? uncl ^U5clsuer.

In allen ^potlieken cler 5ckwsix iru liaden
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sammenseizen, erhöhtes Interesse finden.
Der Durchschnittschweizer will nämlich
selbständig urteilen. Er ist gar nicht so
borniert, dass er die Fehltritte der eigenen

Partei nicht erkennt oder erkennen
will. Wenn seine Presse ihn dazu
erziehen will, so stellt er sich sofort auf
passive Resistenz um, denn die ewigen
Lobestiraden seines Blattes können es
ihm nicht. Er reagiert auch nicht mehr
darauf, wenn die Presse sämtliche Fehler

nur beim Gegner entdeckt. In diesem
Zusammenhang möchte ich erwähnen,
wie weit es führen kann, wenn lo-
kalfarbene Politiker zugleich in der lokalen

Presse tonangebend sind.
Deshalb stelle ich als erste Forderung,

dass die Scheuklappen von den Redaktionen

verschwinden, um frischen Wind
zuzulassen. Dann ist es nur noch ein
kleiner Schritt, um die zweite Forderung
zu erfüllen, die den Gebrauch der
Parteibrille beschränken möchte. Die
Wirkung der Scheuklappen und der Parteibrille

ist die, dass unsere Tageszeitungen
alles nur vom Parteistandpunkt aus

beleuchten, und dass Seitenblicke nach
links und nach rechts, wo doch auch
intelligente Köpfe an der Arbeit sind,
verunmöglicht werden. Ohne die
Redaktionsutensilien wäre es denkbar, dass bei
schweizerischen Sachfragen beispielsweise

verschiedene Standpunkte in
derselben Zeitung vertreten würden. Es ist
verkehrt, dass man dem Leser nie ein
Problem zum Selbstlösen aufgibt,
sondern immer gleich die parteipolitische
Lösung pathetisch verkündet. Dass unser
Volk trotz dieser (vielleicht wegen dieser)

übersättigenden Kost selbständig
urteilt und der Führerschaft zuweilen
die Gefolgschaft verweigert, das haben
schon viele Abstimmungen bewiesen.
Muss ich an die eidgenössische
Abstimmung über die Altersversicherung
erinnern Die meisten Tageszeitungen
haben damals für die Annahme die
Werbetrommel gewirbelt und die Gegner

der Versicherung als Feinde des
Volkes verschrien. Das Volk verwarf das
Gesetz, dasselbe Volk, welches sich aus
den Zeitungslesern rekrutiert. Ich kann
auch eine kantonale Abstimmung in
Zürich anführen: Das Geschäftsordnungsgesetz

für den Kantonsrat wurde selbst
in der mehrheitlich roten Stadt Zürich

«Gold-Flo ra»

Schmidt#
fiohr m.A-Sdimidt£lahrA.Ç. Bern Pianos aHügel

Vertreter auf allen grossem Plätzen

sainrnsnsstssn, srlrölrtss Intsrssss linclsn.
Osr Onrolrsolrnittsolrwsi2sr will nänrliolr
sslkstänclig nrtsilsn. kr ist gar niokt so
kornisrt, class sr clis kslrltritts clsr sigs-
nsn kartsi niokt srlcsnnt oclsr srlcsnnsn
will. Wsnn ssiirs krssss ikn cla^n sr-
zlslrsn will, so stsllt sr siolr solort anl
passive kssistsns nrn, clsrrrr clis swigsn
koksstiraclsn ssiirss Llattss lcöirrrsrr ss
ikrn niokt. Kr rsagisrt anok niokt rnskr
claranl, wsnn clis krssss säintüoks ksk-
lsr nnr ksinr (lsgnsr sntclsolct. In clisssnr
?nsanrinsnkang rnöokts iok srwäknsn,
wis wsit ss lnkrsn kann, wsrrrr lo-
kallarksns kolitiksr snglsiok irr clsr loka-
lsrr krssss tonangsksncl sincl.

Osskalk stslls iok als srsts korclsrnng,
class clis Zoksnklappsn von clsn ksclak-
tionsn vsrsokwinclsn, nrn lrisolrsn Wincl
^nsnlasssn. Dann ist ss nnr noolr sin
lclsinsr Lokritt, nrn clis ^wsits korclsrnng
sn srlnllsn, clis clsn Qskranok clsr ?ar-
tsikrills kssokränksn rnöokts. Ois Wir-
lcnng clsr Loksnklappsn nncl clsr kartsi-
drills ist clis, class nnssrs lagss^sitnn-
gsn allss nnr vorn kartsistanclpnnkt ans
kslsnoktsn, nncl class Lsitsnklioks naolr
linlcs nncl naolr rsolrts, wo cloolr anolr
intslligsnts lvöpls an clsr ^.rksit sincl,
vsrnnnrögliokt wsrclsn. Olrns clis ksclak-
tionsntsnsilisn wärs ss clsnkkar, class ksi
sokwsi^srisoksn Zaokkragsn ksispisls-
wsiss vsrsolrisclsns Ltanclpnnkts in clsr-
sslksn Zsitnng vsrtrstsn wnrclsn. ks ist
vsrlcslrrt, class rnan clsrn ksssr nis sin
kroblsrn zinnr Lslkstlössn anlgikt, son-
clsrn irnrnsr glsiok clis partsipolitisolrs
kösnng patlrstisolr vsrknnclst. Oass nnssr
Volk trot^ clisssr svisllsiokt wsgsn clis-
ssr) nksrsättigsnclsn I^ost sslkstänclig
nrtsilt nncl àsr knkrsrsokait ?nwsilsn
clis (lslolgsokalt vsrwsigsrt, clas lraksn
solron visls ^.kstiinrnungsn kswisssn.
lVlnss iolr an clis siclgsnössisoks /rk-
stirnnrnng nksr clis ^.Itsrsvsrsioksrnng
srinnsrn? Ois nrsistsn llagss^situngsn
lraksn clanrals lnr clis ^.nnskins clis
Wsrkstronrinsl gswirkslt nncl clis (lsg-
nsr clsr Vsrsioksrnng als ksincls <lss

Volkss vsrsokrisn. Oas Volk vsrwart clas

(lssst^, classslks Vollc, wslolrss siolr ans
clsn ^sitnngslsssrn rslcrntisrt. lok lcann
anok sins lcantonals l^kstirninnng in ^n-
riolr snlnlrrsn: Oas (lssokältsorclnnngs-
gssst^ lnr clsn klantonsrat wnrcls sslkst
in clsr nrslrrlrsitliolr rotsn Ztaclt 2nriok

«Liol^-klors»

ZckmîâtA
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angenommen, obwohl die rote Presse
mit grossem Aufwand davor warnte.

Ist das nicht eine Bestätigung dafür,
dass unser Volk noch über ein gesundes
eigenes Urteil verfügt Dem sollte man
auf den Redaktionen Rechnung tragen
und den Stoff nicht mehr in der
üblichen, einseitigen Art besprechen. Die
Leser sind aufgeweckt genug, das Richtige

herauszufinden.
Das gilt auch für die ausländische

Berichterstattung. Die Tageszeitungen
schicken die mit Scheuklappen und
Farbbrille in den Redaktionen ausgebildeten

Leute ins Ausland. Sie haben ihr
Werturteil über alle bestehenden und
zukünftigen Strömungen schon im Sack
mitgebracht, deshalb gähnt der Leser,
wenn er ihre Berichte liest. Wäre es
nicht anregender und erfrischender, die
Leute sprechen zu lassen, die selbst in
der Bewegung stehen Solche Originalberichte

bergen sicher keine Gefahr in
sich, dass sich der Leser leichthin
beeinflussen lässt. Diese Angst ist nicht am
Platze. Am besten würden wir mit den
Vorgängen im Ausland vertraut, wenn
uns ein dort lebender Freund und sein
Gegner je einen Bericht schickten. Der
Schweizer Leser wird die Vor- und Nachteile

prüfen und zum Schlüsse kommen,
dass die ausländischen Geistesrichtungen

nicht für die Schweiz passen. Soviel
Vertrauen in das gesunde Urteil des
Lesers sollten unsere Redaktionen unbedingt

aufbringen.
Auch in der Schweiz bestehen

zahlreiche neue Strömungen. Unsere
Tageszeitungen orientieren ihre Leser darüber
gewöhnlich auf die Art, dass sie über
die jungen Bewegungen ungehalten
schimpfen. Wäre es nicht interessanter,
die führenden Leute solcher Strömungen
zu veranlassen, ihre Ideen selbst zu
verteidigen Auf diese Art würden unsere
Zeitungen den Abonnenten anregenden
Stoff bieten. Die Redaktoren hätten es
gleichwohl noch in der Hand, ihre
Überzeugungen an den Mann zu bringen,
indem sie sachlich zu den vorgebrachten

Neuerungen Stellung beziehen.
Solcher Kritik würden auch die Leser mit
Freuden zustimmen.

Ich wiederhole meine Frage: Was mangelt

unsern Tageszeitungen Die
Antwort lautet ganz einfach: etwas Humor,
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angsnonrinsn, odwolrl ciis rots ?rssss
init grosssrn 7i.nlwsnci âavor warnts.

1st àss nislrt sins össtätignng âalûr,
âsss ttitssr Volk noslr nlzsr sin gssnnciss
sigsnss Ortsil vsrlügt? Osnr sollts rnan
anl cisn kscialctionsn üsslrnnng tragsn
nnci cisn Ltoll nislrt rnslrr in 8sr rilzli-
slrsn, sinssitigsn ^.rt lzssprsslrsn. Ois
llsssr sincl anlgswsslct gsnng, cias kislr-
tigs lìsians2nlin8sn.

Oas gilt anslr lnr 8is anslänciisslrs Ls-
rislrtsrstattung. Ois ?agss2sitnngsn
sslrislcsn 8is init Lslrsnlclaxipsn nnci
kardirrills in cisn ksâalctionsn ansgskil-
cistsn llsnts ins T^nslanâ. Lis lralrsn ilrr
V^srtnrtsil nbsr alls losstslrsncisn nnci
2nlcrinltigsn Ltrörnnngsn sslron iin Laslc
initgskraslrt, 8sslrallz gâlrnt cisr I-sssr,
wsnn si iirrs Lsriclrts lisst. W^ärs ss
nislrt snrsgsnâsr nnci srlrisslrsn8sr, âis
l.snts sprssìrsn 2n lasssn, ciis sslkst in
cisr Lswsgnrrg stsirsn? Loisirs Original-
lrsrislrts lrsrgsn sislrsr icsins Oslalrr in
sisir, ciass sislr cisr I.sssr isislrtlrin lrssin-
ilnsssn lässt. Oisss T^ngst ist nislrt arn
?lat2s. A.IN lrsstsn wrirâsn wir init cisn
Vorgängsn irn ^.nslarrâ vsrtrant, wsnn
nns sin ciort Isbsncisr krsnnci nnci ssin
Osgnsr js sinsn Lsrislrt sslrislctsn. Osr
LslrwsÌ2sr I-sssr wirâ ciis Vor- nnci liaslr-
tsils prrilsn nnci 2Nirr Lslrlusss Icorninsn,
class ciis anslànâisslrsn Osistssrislrtnn-
gsn nislrt lnr ciis Lslrwsi? passsn. Lovisl
Vsrtrsnsn in cias gssnncis lirtsil âss lis-
sors solltsn nnssrs kscialctionsn nnlrs-
ciingt snllrringsn.

T^nslr in 8sr Lslrwsi^ lzsstslrsn 2alrl-
rsislrs nsns Ltrörnnngsn. Onssrs ?agss-
2situngsn orisntisrsn ilrrs l.sssr ciarrilzsr
gswölrrrlislr ant ciis ^.rt, cisss sis rilzsr
ciis jnngsn Lswsgnngsn nngslraltsn
sslrirnplsn. V7ärs ss nislrt intsrsssantsr,
ciis lnlrrsncisn I.snts solslrsr Ltrörrrnngsn
2n vsianlasssn, ilrrs lcissn ssllrst 2N vsr-
tsiciigsn? A,nl ciisss ^.rt rvürcisn nnssrs
^sitnngsn cisn /rlzonnsntsn anrsgsnâsn
Ltoll lzistsn. Ois lìscialctorsn lràttsn ss
glsislrwolrl noslr in cisr lianci, ilrrs Olrsr-
2sngnngsn an cisn lvlann 2N lrringsn,
incisnr sis saslrliclr 2N cisn vorgslrraslr-
tsn lisnsrnngsn Ltsllung lrs2islrsn. Loi-
slrsr lOitilc wnrcisn auslr ciis I.sssr init
lnsncisn 2nstinrrnsn.

Islr wiscisrlrols rnsirrs krags: V7as rnan-
gslt unssrn l'agss^sitnngsn? Ois T^nt-
wort lantst gan2 sinlaslr: stwas linrnor,
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weniger vorgekauies Parleigemüse, und
sehr, sehr viel frische Lufi 1

M. H intermann.
Das Kind darf Fehler machen

Im Kanton Zürich ist vor einiger Zeit
eine neue Verordnung über die
Zeugnisabgabe an den obern und mittlem
Schulen veröffentlicht worden. Von
wirklicher Reform ist aber leider keine
Spur zu finden,- an Stelle von vier
Zeugnisterminen pro Jahr bloss deren drei,
das ist alles. Dass die Betragensnote zur
Hälfte wegfällt, könnte allenfalls als
kleiner Fortschritt gebucht werden, wenn
§ 3 nicht wäre, der besagt : « Das
Betragen der Schüler wird im Zeugnis nur
beurteilt, wenn es zu Tadel Anlass
gegeben hat. Ist dies der Fall, so werden
je nach der Schwere der Verfehlungen
die Bemerkungen: „gibt zu Tadel Anlass

", „ sehr tadelnswert ", „ schlecht "
ins Zeugnis gesetzt. » Also im Prinzip
genau wie Anno dazumal! Dreissig Jahre
Schulreform sind sozusagen spurlos an
diesen neuen Zeugnisverordnungen
vorübergegangen. Denn eben das ist die
entscheidende Frage : « Wie verhält sich
die moderne Schule dem fehlbaren Kinde
gegenüber, und wie verhält sie sich
zum Fehlerproblem in seiner Gesamtheit

»

Der Schule, die wir alt nennen, lag
das Erziehungsprinzip der Negation, des
Drohens und Strafens zugrunde. Es
bedingte das rein rezeptive Verhalten des
Schülers und die autokratische Einstellung

des Lehrers. Niemand hatte sich in
Schulangelegenheiten einzumischen. Das
Buch, das Meerrohr, der Zensurenstift
führten das Regiment, und da die Strafe
oberstes Erziehungsmittel bedeutete, war
die Fehlerjägerei auf der ganzen Linie
an der Tagesordnung. Der Lehrer wurde
zum ewigen Nörgeier und Verbesserer.
Nichts war ihm recht, kein Kind
gescheit genug. Ein fehlerloses Aufsätzchen

beunruhigte ihn. Er hat es wieder
und wieder durchgesehen, bis irgendein
Lapsus gefunden war. Denn auch für die
Behördemitglieder gab es nichts Pikanteres,

als in irgendeinem Hefte noch
einen übersehenen Fehler zu entdecken
und den Lehrer auf diese kleine
Nachlässigkeit aufmerksam zu machen. Und

^)ie (p(clmfRmd:

Snrial ta
ELCHINA

macht stark und lebensfroh.
Orig.-Fl. Fr. 3.75. Orig.-Doppelfl. Fr. 6.25.

Kurpackung Fr. 20.—.
Produkt der Hausmann A.-G. St. Gallen
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wsnigsr voiIsksnts8 ?srlsigsmn8s, nncl
8slrr, 8slrr visl IrÌ8oIrs Lnlt I

kl, Hintsrmsnn.
Dsz Kiricl clsrl I-sIiler msclisn

Im k^snton 2üriolr ist vor sinigsr ^sit
sins nsns Vsrorânnng ndsr (lis ZisnI-
niLsIzInds sn clsn olzsrn nncl mittlsrn
Lolrnlsn vsröllsntliolrt worclsn. Von
wirkliolrsr Lslorm ist slzsr Isiclsr Icsins
Zpur?n linclsn,- sn LtsIIs von visr^snI-
nistsrminsn pro lslrr dloss «lsrsn clrsi,
cls8 Î8t sllss. Os88 clis Lstrsgsnsnots ?nr
Hâllts wsgkâllt, Icönnts nllsnlnlls sl8
klsinsr Lorl8oliritt Nsdnolrt wsrclsn, wsnn
h Z niolrt wsrs, clsr ds8sgl : « Os8 Ls-
trsgsn âsr Lolrnlsr wircl im ^SNINÌ8 nnr
dsurtsilt, wsnn S8 ?n ?sclsl l^nls88 IS-
gsksn lrst. I8t clis8 clsr LsII, 80 wsrclsn
js nsolc clsr Lolrwsrs clsr VsiIsIrlunIsn
<lis LsmsànnIsn: „gidt ^n ?nclsl l^.n-
Is88 „ 8slrr tsclsln8wsrl „ 8olr1solrt "
ÌN8 ^SNINÌ8 IS8St2tà » l^l80 im ?rin?ip
ISNNN wis ^.nno cls^nmsl! OrsÌ88ÌI lslrrs
Lolrnlrsiorm 8incl 802U8ngsn 8pnrlv8 sn
clis8sn nsnsn ^snFnÌ8vsrorclnnngsn vor-
ndsrISgsnIsn> Osnn sdsn cls8 Ì8t <lis
snt8olcsiclsncls Lrsgs : « V^is vsàslt 8Ìolr
«lis moclsrns Lolrnls clsm lslrlksrsn Vincis
ISFSnirlzsr^ nncl wis vsrlräll 8is 8iolr
2nm Lslrlsrproizlsm in 8sinsr (ls8smt-
Irsit »

Osr Lolrnls, clis wir nil nsnnsn, IsF
<ls8 Lr2ÌslinnN8prin2Ìp clsr llsgstion, cls8
Orolrsn8 nncl 8trslsn8 ^nIrnncls. Ls ks-
clingts <ls8 rsin rs^sptivs Vsrlcsltsn cls8
8olrnlsr8 nncl clis snlolcrsti8olrs Lin8tsl-
Inng <ls8 Lslrrsr8. llismsncl lmtts 8iolr in
LolrnInngsIsIsnIrsitsn sin2nmÌ8olrsn. On8

Lnolr, cls8 Vlssrrolcr, clsr ?sn8nrsn8tilt
Inlrrtsn cln8 ksgimsnt, nncl cls clis Ztrsls
odsr8ts8 Lr2ÌslrnnI8mittsI ksclsntsls, wsr
clis kslrlsringsrsi snl clsr Isn^sn llnis
sn ilsr ?SIS8orclnnng. Osr Lslrrsr wnrcls
2nm swiIsn llörgslsr nncl Vsrbs88srsr^
Iliolrt8 wsr ilrm rsolrt, Icsin Xincl IS-
8olrsit Isnng. Lin Islc1sr1o8S8 àl8st2-
olrsn ksunrnlrigts ilrn. Lr Irst S8 wisclsr
nncl wisclsr clnrolrNS8sIrsn, KÌ8 irIsnclsin
I.SP8N8 gslnnclsn wsr. Osnn suoll lnr <lis
Lslrörclsmitglisclsr Isd S8 niolrt8 Lilcsn-
tsrs8, sl8 in irIsnclsinsm Hslts nootr
sinsn nksr8slrsnsn Lslrlsr ?n sntclsolcsn
nncl clsn Lslrrsr snl <lis8s Iclsins llnoir-
Iâ88ÌIÌcsiI snlmsrlc8sm ^n msolrsn. Ilncl

msckl swrlc nncl lskenssroli.
Ölig.-51. 5f. Z.75. Ori^.-Ooppslil^ 5r. ü.25.

Kurpackung 20.—.
^rociukt clsr 51su3msnn 5t. Oallsn
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ähnlich benahm sich die Schule
hinsichtlich des Betragens ihrer Zöglinge.
Der Fehler wurde notiert, festgehalten
und im Zeugnis vermerkt. Wozu sollte
man denn sonst die Zeugnisse ausstellen

Die moderne Schule fusst auf dem
gegenteiligen Erziehungsgrundsatz, auf
dem Prinzip der Bejahung, des positiven
Mitschaffens, des Mut- und
Freudemachens. Damit ist aber keineswegs
gesagt, dass die bisherige Erziehungsmethode

gänzlich ausgeschaltet sei. Nein,
beide Rivalinnen finden sich stets gleichzeitig

in Anwendung. Lediglich auf die
Vormachtstellung, die Führung kommt es
an. Heute soll nun in der Schule an
erster Stelle stehen - darüber ist man
sich in der Welt der Pädagogen einig
- das Erziehungsprinzip des positiven
Mitschaffens, und dieser Wechsel in der
leitenden erzieherischen Grundidee
bedingt nun für den Unterricht zwangsläufig

wesentliche Änderungen.
Das Kind als solches wird zum Werlmass

aller pädagogischen Dinge. Kindes-

gemäss soll der Lehrstoff sein, kindes-
gemäss auch die Leistung. Wie das Kind
denkt, fühlt, zeichnet, schreibt, singt,
das alles soll nun gründlich erforscht
werden, über eine naive, unvollkommene

Kinderzeichnung ging die alte
Schule verächtlich hinweg, heute wird
sie sorgfältig beachtet und gedeutet.
Einst frug der Lehrer : Wer kann mir
ein Pferd an die Tafel zeichnen Wer
kann das Geschichtlein nacherzählen
Und er merkte nicht, dass er mit dieser
Fragerei eine Stube voll Drückeberger
erzog. Heute zeichnen und erzählen alle,
und so, wie sie es tun, soll es recht
sein. Es muss jedem Kind als selbstverständlich

erscheinen, dass es mitmache,-
denn gerade auf dieses Mitmachen
kommt es an. Selbstvertrauen und
Zuversicht in die Herzen der Kinder, und
alles kann gut werden Langsamer als
beim Zeichnen bricht sich auch im
Aufsatzunterricht die Erkenntnis durch, dass
eine kindliche Niederschrift etwas
Unvollkommenes zu bedeuten habe, dass
ein Kind ein natürliches Recht besitze

PfefiFerminz-Schaum
hilft ihre Zähne besser reinigen!

Jede Mutter weiß, daß sie bei ihren Kindern
mit etwas Psychologie mehr erreicht, als mit
einem kategorischen Befehl. Auf die
Zahnpflege angewandt bedeutet das, ihre Kinder
dahin zu bringen, daß es ihnen Freude macht,
ihre Zähne zu putzen. Colgate erleichtert
ihr diese Aufgabe, denn ihr angenehmer
Pfefferminzgeschmack läßt die Kinder sich
auf das tägliche Zähneputzen freuen. Colgate
besitzt aber außerdem die beste reinigende
Wirkung, denn sie entfernt alle

Zahnverfärbungen. Sie ist eine Zahnpasta mit
doppelter Wirkung, einer lösenden und einer
polierenden. Erhalten Sie Ihren Kindern
den natürlichen Glanz ihrer Zähne durch
den täglichen Gebrauch von Colgate.

Zahnpasta
COLGATE

Colgate A.G.

Zürich,
Tal9traße 15

Mittlere
TubeFr.U>03

Schweiz

hergestellt
Große Jt «piFr1.X>

slrnliok Izsnslrm siok 6is Lokuls kin-
siolrtliclr clss Lstrsgsns ilrrsr Zöglings,
Osr Lsklsr rvurcls notiert, lsstgslmltsn
uncl im ^sugnis vsrmsrlct. Wc>2u sollts
msn clsnn sonst clis ?sugnisss susstsl-
Isn?

Ois moclsrns Lokuls insst sui clsm
gsgsntsiligsn Lr2iskungsgrun<lsut2, nui
clsm ?rin2Ìp clsr Lsinlrung, clss positiven
lVlitsolmllsns, clss klut- uncl LrsuÄs-
msoksns, Osmit ist sksr lcsinssrvsgs gs-
Legt, clsss clis kislrsrigs Lr^iskungsms-
tkocls gân^liok uusgssoksltst ssi. klsin,
ksicls kivnlinnsn linclsn siok ststs glsiok-
2sitig in ^.nvrsnclung. kscligliolr nui clis
Vormsoktstsllung, clis kükrung kommt ss
nn. llsuts soll nnn in clsr Zolruls sn
srstsr Ltslls stslrsn - clsrüksr ist men
siolr in clsr 'lVslt clsr Läclngogsn sinig
- clss Lr^iskungsprin^ip clss positiven
klitsolrsllsns, uncl clisssr Wsokssl in clsr
Isitsnclsn sr^islrsrisolrsn llruncliclss lzs-
clingt nun lür clsn llntsrriolrt ?vrsngs-
lsuiig vcsssntlioks l^nclsrungsn^

Oss Liincl sis sololrss rvircl 2um "Wsit-
msss sllsr psclsgogisolrsn Oings. klnclss-

gsmsss soll 6sr kskrstoii ssin, kinâss-
gsmsss suolr lis I-sistung, V^is lssî^incl
clsnkt, lüklt, àoknst, sokrsikt, singt,
clss sllss soll nun grünclliolr srlorsolrt
rvsrclsn. Oksr sins nsivs, unvollkom-
rnsns lvinclsr^sioknung ging clis slts
Lolruls vsrsolrtliolr kinv/sg, lrsuts rvircl
sis sorglsltig kssoktst uncl gsclsutst.
Linst lrug clsr kskrsr - Msr kenn mir
sin klsrcl un clis ?slsl 2sioknsn? Msr
kann clss (lssokioktlsin nsolrsi2slrlsn?
Oncl sr msrkts niolrt, clsss sr init clisssr
Lrsgsrsi sins Ztuds voll Orüoksksrgsr
sr^og. Ilsuts 2sioknsn uncl si2Üklsn slls,
uncl so, vcis sis ss tun, soll ss rsokt
ssin. Ls muss jsclsm K^incl sls sslkstvsr-
stsnclliok srsolrsinsn, clsss ss mitmsoks,-
clsnn gsrscls nui clissss lVlitmuoksn
kommt ss sn, Lslbstvsrtrsusn uncl ^u-
vsrsiokt in clis Klsi2sn clsr Kunclsr, uncl
sllss kann gut vcsrclsn! knngssmsr als
lzsim ^siolrnsn kriokt siolr suolr im ^ul-
sst2untsrriokt clis Lrlcsnntnis clurolr, clsss

sins kinclliolrs klisclsrsolrrilt stvrus lln-
vollkommsnss 2U losclsutsn lrsks, clsss

sin I^incl sin rmtürliolrss ksokt lzssit^s

p^vs?srmin^-5ck«>um
besser

Clutter vveilz, clalz sie I>ei ikren
mit etvv38 meiir er» eieìit, aì8 mit
einSm kateAori-seiien Letekl. die
pdeZe angewandt bedeutet das, iiire Binder
dailin krin^en, dalì «8 ilinen I'i eude maelit,
iìire Câline xu pnt^en. (^vl^ate eileiàterì
iiir die6e denn iiii' anAeneiliner
I^fekfei-minxAeLeìimaà ìâkt die Binder 8ieli
auf di,3 tä^Iieke ^äkneputxen freuen, dnl^ate
f»e8itxt af>er außerdem die beste ^e/niAencie
^iriiun^, denn 8ie entfernt alle ^almvei-
fäi bunden. 8ie i8t eine ^alins»a8ta mit dn^-
pelter X^irliun^, einer /üsenden und einer
puf/e^ene/en. Lrkalten 8ie lliren Bindern
den natiirlielren (^lanx ilirer Saline durelr
den ìâ^liàen (^eliraueli von (üol^ate.

^c>linsi>cZ8tc>lèlr ^»65



auf Fehler, auf Mängel und Schwächen
in seiner Leistung.

Heute findet ein Lehrer Vernünftigeres
zu tun, als Fehler zu addieren und

prozentual zu verrechnen. Denn ist
einem Kinde das Recht gewährt auf die
kindesgemässe Arbeit, dann hat es
logischerweise auch Anspruch darauf, dass
man nicht das Mangelhafte, sondern
umgekehrt das Gute und Gelungene in
erster Linie zur Sprache bringe. Wir müssen

also Meister werden im Anstreichen
und Festhalten alles Guten, wie wir
Meister gewesen sind im Aufspüren und
Festhalten alles Fehlerhaften. Hierin liegt
die grosse Umwertung der Werte. Und
ist unser Auge einmal anders eingestellt,

suchen wir mit Eifer das Gute,
dann finden wir es auch, dann glänzt
es uns entgegen wie Gold am Wege.
Wir heben es auf und münzen es um.

Ein Schulzeugnis stellt ein amtliches
Dokument dar, das der Umwelt bezeugen

soll, worauf es einer Schule
ankommt. Nun, der alten Schule kam es
ausschliesslich auf das Wissen an und
auf die Verstösse gegen die Disziplin.
Es zählte eine lange Reihe von Fächern
auf und brachte in der Regel nichts als
eine Menge Zahlen. Was für ein tieferer
Sinn liegt aber darin, vierteljährlich

durch einen amtlichen Ausweis
festzustellen und durch die Ellern unterschriftlich

bestätigen zu lassen, dass ein Kind
ein schlechter Rechner oder guter Sänger

sei Antwort : kein tieferer Sinn
liegt darin,- ein derartiges Schulzeugnis
stellt eine ebenso oberflächliche, wie
vielfach völlig überflüssige Bewertung
eines Kindes dar.

Ein modernes Schulzeugnis muss den
ganzen Menschen zu erfassen suchen.
Es muss auch über den Charakter des
Schülers, über seine Arbeitsweise, seine
Zuverlässigkeil, sein Wünschen und
Hoffen, sein Schaffen und Ringen
gelegentlich Auskunft geben. Es muss weniger

tote Zahlen und mehr lebendige
Worte enthalten. Es muss Unangenehmes

verschweigen können und mit
besonderer Vorliebe alles Gute ans Licht
kehren, was die Schule irgendwie an
einem jungen Menschen entdeckt hat.
Mut und Zuversicht in die Herzen
unserer Kinder I Was Zarathustra dem
müden, verlassenen, in eisige Ferne geflüchteten

Jüngling zugerufen : « Wirf den
Helden in deiner Seele nicht weg Halte
heilig deine höchste Hoffnung !» — es

sollte in goldenen Lettern über all un-
sern Schultoren eingegraben sein.

A. K.

Vom 22.—29. Juli findet unter Leitung von Fr a u Helen Guggenbühl
und Dr. Adolf Guggenbühl ein Ferienkurs am Vierwaldstättersee

statt (siehe Inserat Seite 5)
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sut Lslrlsr, sut ivtsngsi unà Zoirwsoirsn
tu ssinsr Lsistung.

Itsuts tinctst sin Lsirrsr Vsrnünttigs-
rss 2U tun, sis Lsirtsr ^u sctctisrsn unct
protisntusl 2u vsrrsoirnsn. Osnn ist
sinsm Mincis ciss Lsoirt gswsirrt sut ctis
tcinâssgsmssss àksit, ctsnn Itst ss iogi-
soirsrwsiss suoir ^.nspruolr âsrsut, ctsss

msn nioirt ctss tVlsngsiirstls, sonàsrn um-
gsicsirrt ctss (tuts unâ (tstungsns in sr-
stsr Linis -mr Zprsoirs izrings. Mir mus-
ssn siso I^lsistsr wsrctsn im ^Vnstrsioirsn
unct ksstirsttsn sltss (tutsn, wis wir
IVlsistsr gswsssn sinâ im àtspûrsn unct
Lsstirsitsn sltss ksirisrirsttsn. ttisrin tisgt
ctis grosss Limwsrtung ctsr Msrts. Linct
ist unssr ^ugs sinmst snctsrs sings-
ststit, suoirsn wir mit Liisr ctss (tuts,
ctsnn tinctsn wir ss suoir, ctsnn gisn^t
ss uns sntgsgsn wis (totct sm Msgs.
Mir irsdsn ss sut unct mün-lsn ss um.

Lin Zoirui^sugnis ststit sin smtiioirss
Ooicumsnt ctsr, ctss ctsr Limwsit ds?su-
gsn sott, worsut ss sinsr Zoiruis sn-
Icommt. I>lun, ctsr sttsn Zoiruis ksm ss
sussoiriisssiioir sut ctss Misssn sn unct
sut ctis Vsrstösss gsgsn ctis Disciplin.
Ls 2sirits sins tsngs Lsiirs von Lsoirsrn
sut unct Lrsoirts in âsr Lsgsi niotrts sis
sins iVlsngs ^sirisn. Mss tüi sin tistsrsr
Linn tisgt strsr ctsrin, visrtsijsirriioir

cturotr sinsn smtliolrsn ^.uswsis tsst^u-
ststtsn unct cturotr ctis Litsrn untsrsolrritt-
tiotr Lsststigsn -m Issssn, ctsss sin Kinct
sin sotrtsotrtsr Lscirnsr octsr gutsr 8sn-
gsr ssi Antwort - tcsin tistsrsr Zinn
tisgt ctsrin,' sin ctsrsrtigss Zoirui^sugnis
ststit sins sdsnso oizsrtlsoiriioìrs, wis
visitsoir vöiiig üizsrtiüssigs Lswsrtung
sinss Kinctss âsr.

Lin moctsrnss Zoirui^sugnis muss ctsn
gsn^sn I^Isnsoirsn ?u srkssssn suoirsn,
Ls muss suoir üksr <tsn (tirsrslctsr ctss

Zoirütsrs, üLsr ssins ^rksitswsiss, ssins
^uvsrisssigicsit, ssin Munsoirsn unct
ttottsn, ssin Zoirsttsn unct Lingsn gsis-
gsntiioir ^.usìcunit gsdsn. Ls muss wsni-
gsr tots ^sirisn unct msirr tsLsnctigs
Morts sntirsitsn. Ls muss Linsngsnsir-
mss vsrsoirwsigsn icönnsn unâ mit ds-
sonctsrsr Vortisizs sltss (Zuts sirs Lioirt
Icsirrsn, wss ctis Zotruis irgsnciwis sn
sinsm Mngsn tvtsnsoirsn sntâsolct irst.
li/lut unct ^uvsrsioirt in ctis ttsr^sn un-
ssrsr Kinctsr I Mss ^srstirustrs ctsm mû-
ctsn, vsrissssnsn, in sisigs ksrns gstiiioir-
tstsn iiüngiing 2ugsrutsn : « Mirt ctsn

ttstctsn in ctsinsr Zssts nioirt wsg! ttsits
irsitig ctsins iröoirsts ttottnung!» — ss
soiits in gotctsnsn Lsttsrn üLsr sti un-
ssrn Zciruitorsn singsgrsizsn ssin.

K.

Voin 22.—29. ^nli linâet unter I^eitunZ von Dran Heien Du^^enliultl
unà Dr. àcloll Du^ZendûIrl ein ?erienlcurs ani Viervvalaslâttersee

statt (sietie Inserat Leite 5)
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